
Vassavische Vachrlchte«.
. . Da » altrenommierte Hotel „(grüner SBalb" Ist

U “ Jteftaiiratton an flerrn ftirfter übergegangen . Herr Htrfter

^ofM “ grJSST Id 0, ' U a(‘ b" "Wiesbadener

_ - Re,Iben, . The oter , Me I «. Spiel,eit unter Leitung
2Xn a? r * Ä nn  die vierte im neuen Ha »rse, begann am
R >. August lmr unb schloß am 2«. Juni 1914. E » mürben im
ganjen 342 SorfteUungen gegeben , baoon waren 295 « benbvvr.
L'Ä ?Y " ' 3 a* nlin ‘ ,n ' darunter 1 französische unb 44 Nachmittag ».
Vorstellungen , barunter 7 SlnberoorfteUungen unb 1 englische Bor.
l 'Ä 1®' « I® ! droßte Zahl ber Ausführungen ber Neuheiten er.
lÄeZS ! ^ r ' Wfölleae " mit 37, bann folgt „AI, ich noch im
P ' S- N de . . . mit 20, „Kammermusik ", „Wir geh 'n nach Tegern»
l " l I« " mol , „Sie heilere Meflben, “ 12 mal.
„ . — ^ ' Idaslei mürbe Mittwoch nachmittag 5 Uhr ber 68
3abre a» e laglobner Sari Wagenbach . Wellritzstrabe 25. (£r halte
WnnVJÄ ? 0 , ‘V® dM,e, k ° urch »in Geibversprechen in ben

? °" " ' ' ' Warmen Damm gelockt unb sich bort in unfitt-
t ?Tt |c  Y , M ff schuss-n gemacht , (flu Aussetzer halte bie»

beobachtet unb bie Festnahme veranlaßt.
w~ - ®.t,) “urgerich «. Die Berhanblung gegen ben « an ».

25 . Jli " u, ltisenbach konnte erst gegen 9 Uhr abenb » zu
®*r ®; rt 'eter ber Anklage oermanbte sich

^ni » it .iif bynn. btr n 6,11.Geschworenen vorgelegten Frage nach
jtotKtMag ; bie beiben Berteibiger bagegen für bie vollstünbige Frei-
K . “ 2 n,i eD»nlu ‘tt sur bie minber schwere Wertung ber Straftat.
Me Geschworenen verneinten nach etwa halbstünbiger Beratung

Dolschlag , bejahten bagegen bie nach Körperver.
mit lobeeerfolg ebensowohl wie bie nach milbernben Um.

.Ih, en ' n " n ,b<;* - .' Ed. " ?dm ben,gemäß ben Angeklagten , inbem
e» ihm al » strasverscharsenb anrechnete , baß bie Tal sich gegen ben
eigenen Bater gekehrt habe , sowie ben Umstanb , baß man ben
Sterbenden , ohne sich um ihn irgenbmie zu flimmern , wührenb ber

a ‘^t , 1I,b  dt » i» ben nächsten Morgen hinein im Hose
haben liegen lassen , anbererieit » aber barauf , baß e» sich bei ber
lat um Die Berteibigung ber Mutter gehanbelt habe , in eine ät e.
Iif- I #n5 *Vrnj * oon brei Jahren  unter Anrechnung von
fünf Monaten Unteriuchungshast . Die Sachverstänbigen wiber.
sprachen sich in vielen Punkten . Einig sind sie lediglich in ber

grunbe» Ugeroefena?(t 6ft eint ^ °*® e b” ^ mhe» bes ^Schäbel-

Um  bem Xaunut . Bon einem hübschen Erlebnis , bas Laub,
wirten in ber Nähe von Ober -Nosbach im Taunus am letzten
Sonntag begegnete , weiß bas Wiesb , Tagbl . folgenbe » zu melben:

fc»m Sirfdienberg bie Banbleute aerobe in.t bem
,».A " !ds>ücketi beschäftigt , als bas Franksurter Berkehrsiustschiss

öw„ 0t  2 , Sulf *. a ' " 2 »w ' itenmal an blefem Tage über Ihren
»Opsen Hinwegsuhr , Aus einmal stoppten bie Motoren : e« bauerte
nicht lange , ba staub ber riesige Schiss- körper still , unb aus einer
ber Bonbein würbe eine Leine Herabgeiassen . Unten war man nicht
lan ge im Zw eisei., wa « ba » zu bebrüten hätte : rasch sollte man

jW ,en ml * Kirschen , ba » — als ob biese Bejärberung etwa»
"U ■? !? »? " dre — |ofort lautlos nach oben verschwand , Doch

daraus «ine Dankeskarte herunter , an bie ein
Funsmarkschein beseitigt war,
, ? l '^ aar »hausen . Da , bei bem Boolsnnglück gesunkene Motor,
boot „Martha Ist gehoben worben . In bem Boot befanb sich nur
fien i? .Si* f,ro Sb,u!in iPn öeld )e der ertrunkenen Erzieherin « rau»
ist inzwischen bei Wesselingen gelandet worden.

Limburg . Der Borslanb be» Bienenzüchterverein » für ben
Negierungsvezirk Wiesbuben hol beschlossen, ben biesjährigen
nassauischen Imkerlag  am 8. Oktober in Katzenein,
binnen " abzuhallen unb eine Ausstellung mit brrnfelben z» ver-

Allerlei aus der Umgegend.
nn * • " » ' ^ u. dem (£[ plofion »ungIütf in ber militärischen
Wasserslossgasanslolt bee Festungswerke » Marienborn bei Mainz

Roman von B. Lorony.
f Fortsetzung unb Schluß .» (Nochbruck verboten .)

Der Lenz war wieder früh unb im Zauber holbester Echäne
gekommen . Die Natur prangte im grünen Festkleib unb üppigen
Bliitenkrain . Im Obstgarten der Obersörsterei schimmerten alle
Zweige in schneeiger und rosenroter Pracht . Auch der süßduftende
Flieder begann bereits seine zartlila Blüten zu zeigen . Veilchen
hoben ln bescheidener Anmut Köpfchen und sogen durstig die
warmen , goldigen Sonnenstrahlen ein.
. .' stierte geschäftig treppauf treppab , deckte in der großen
dreifenstrigen Stube , deren Türe sich nach dem Garten öffnete,
stellte zwei schöne Blumensträuße auf den Tisch und bekränzte
"Essen Rand mit frischen Tannenzweig ' ein . Eine Pyramide bunt8*lr m "ter erhob sich au»einem mit Moos ausgelegten Korb,

essen Rand Wiesenblumchen zierten.
«b junge Mädchen war in echter froher Osterstimmung . als

hatte sie eine große , große Freude zu erwarten — und wußte doch
^icht eigentlich , woraus sie hoffte.

„ Die Oberförsterin aber bekümmerte sich gar nicht um das ge®
schäfttge Treiben und fragte auch nicht, was es zu bedeuten habe.
§ E saß traurig in ihrem Zimmer und dachte an den fernen Sohn.
Der Konflikt zwischen ihm und dem Vater schien ja . trotz der glück-
ltchen Schicksalswendung , zu bestehen . Was sie so heiß ersehnte,
brachte ihr das Auferstehung - fest nicht. -

(Eim schwieg tapfer , wie es des Vaters Wille war . Ihr .Herz
erfüllte ja immer noch der Hoffnung Sonnenglanz , aber sie hätte
arr Mutter , die immer alles jo schwer nahm , nicht etwa eine betrü-
bende Enttäuschung bereiten mögen .' Und Egon , der es so einzu-
^' lhten wußte , daß er stets am Garten vorbeikam , wenn lle gerade
die Blumen begoß , verriet nichts , sondern antwortete m «. immer
mit seinem gutmütigen Lächeln:

Abwarten , kleine Gärtnern, ? Das Osterfest läßt wohl auch
manche geknickte .Hoffnung neu erblühen.

Feiern Sie es heute mit uns ? fragte sie und wurde rot wie
Lin Röschen , als er ihr tief in die Augen sah und erwiderte:

Wenn man den einsamen Junggesellen hier haben ,nag-
Am Nachmittag brachte der Gärtner von Slrachwitz eine ganze

Blumenladung der edelsten Sorten aus den dortigen Treibhäusern
mit der auf eine Karte gekritzelten Bitte . de Ostertafel damit zu
schmucken. Auch Rosen aller Farben und Myrtenzweige , mit
silberweißen Blüten reich behängen , fehlten nicht. — Abends sah
der Salon seenhajt aus.

Oben in ihrer Stube träumte die alte Frau und gedachte ver
gonaener Festtage , wo der geliebte Sahn dem kleinen Familien¬
kreise nie serne blieb und der Mutter stets ein selbstgepflücktes
Sträußlein überreichte . — Wie anders jetzt und wie bitter war es.
Mit Gram und Sehnsucht in, Kerzen ein freundliches , h .' iteres
Gesicht zeigen und über gleichgiltige Dinge plaudern zu müssen,
um den heimkehrenden Gatten nicht zu reizen und zu verstimmen

Er hatte vor der Abreise geäußert:
Ueber Ostern bleibe ich nicht wcg . Bitte aber , daß du ,nich

dann mit Hellen Augen und vergnügter Mieye enipsängst . Das
pwige Kupshängen «nutz dach mal ein Ende nehmen . __ ___

be. » rcSen Landes errufet . Sie wirb jetzt hauptsächlich' zu«
Füllung zu « Frei , und Fesselballon » verwendet . Die Anstalt
wurde ln den sängst vergangenen Tagen für bie bevarstehenden
Hebungen ausprobiert unb versuchsweise in Betrieb gesetzt, E»
nwr alle » in bester Ordnung , Mittwoch sollte ste nur noch gerei-
ü.e " »»d»" - wobei wahrscheinlich die starke Sonnenbesttahlung
die Selbstentzündung der Base , herbelsührte . « l, morgen » sechs
Soldaten ben Raum betraten , nahmen ste starken Gasgeruch wahr.
Trotzdem soll der varberste , der ein Licht trug , weiter gegangen
sein, woraus bann im nächsten Augenblick die Ekploston erfolgte.

— Die Witwe eine* Landwirt , in Eppelsheim erhielt oon
ber Steuerbehärbe einen Strafbefehl über 6600 Mk „ weil sie eine
Eteuerbeklaralion über eine Erbschaft unrichtig abgegeben hatte.
Die Witwe erhob Einspruch , um eine gerichtliche Enlscheibung

^dei ^ sühren . Die Strafkammer ermäßigte die Strafe aus

— Im Mainzer Krematorium haben im 2. Quartal 1914 99
Einäscherungen statlgesunben . Ban diesen waren 80 evangelisch,
9 katholisch, 2 allkalhollsch , 5 israelitisch und 3 Dissident,
_ . Offenbuch. Beim Baben im Main ertranken die beiden
Schreibgchilsen der Mühlheimer Bürgermeisterei , Jean Schmitt
au » Mühlheim und Friedrich Scheible au « Kelsterbach , Sie
tummelten sich luftig schwimmend im Main herum , ai » plötzlich
€d )eible , ben anscheinend bie Strafte verließen , in ben Wellen ver¬
sank, Schmitt , der seinem Freund zu Hilfe eilte , mußte Dabei
ebenfalls (ein Leben lassen Bald daraus sthon wurden die beiden,
die sich eng umschlungen hielten , al « Leichen gelänbel.

An» Rheinhessen. Die Traubenblüte , die unter recht un¬
günstigen Witterungsverhältnissen begannen Halle , geht nun bei
dem anhaltend sannig -warmen Wetter rasch van statten . In guten
Lagen haben die Trauben bereit » verblüht , » eher den berzeltigen
Stand der Weinberge im allgemeinen läßt sich nur Gute » berichten,

Reben sinb schön gewachsen , gesund und frei oon Schädlingen
und Pilzkrankheileu,

vermischt« .
Ein Wiedersehen. Beim Lanbgerichlsrat Westhoss in Dortmund

war vor einiger Zeit eingebrochen worben und die Diebe hatten
neben verschiedenen Wertsachen auch ein Bund Schlüssel mitgehen
heißen . Dieser Tage verhandelte nun der Lanbgerichlsrat als Bor-
(igenber ber Straftammer gegen zwei Angeklagte , die sich mehrerer
Einbrüche schuldig gemacht hatten . Unter anderem waren sie in ein
Kleiberwarengeschält eingebrachen uMhatten sich in diesem mit An-
zogen versorgt , Al» man sie schlieAU erwischte, hatten sie die ge-
Nohlencn Anzuge angezogen . Man vermutete , baß wohl auch der
Inhalt der Taschen nicht regelmäßig erworben sein werbe , und da-
her war dieser aus dem Gerichtstisch ausgebreitet . Darunter befand
Och nun auch ein Schlüsselbund van dreizehn Schlüsseln , und al« der
Barsltzenbe diese prüfend in die Hand nahm , machte er die Enl-
beckung. baß es seine eigenen , lange vermißten Schlüssel waren , Al»
er die Tatsache konstatierte , bemächtigte sich der Serichtsbeteillgten
große Heiterkeit , und auch die beiden Spitzbuben schmunzelten,

Berlin . Der seil Wochen verhandelte Prozeß gegen den soge-
nannten Berlagsbuchhänbler Hermann Hoppe , der mit Hilfe oon
39 Reisenden und vberrelsenben Reklamekunben für sein „Reichs,
telephonbuch für alle Städte Deutschlands " warb und dabei be-
trügerische Kniffe in Anwenbung brachte , ist oorgeftern zu (fnbe
gegangen . Da » Gericht verurteilte Happe zu zwei Jahren Gefäng¬
nis und >500 Mark Gelbftrase , seine H>,ier »helser zu Gefängnis.
Ir° l- n ° °n zwei Wochen bi» hinaus zu einem Jahr , einige zu

Geldstrafen . Vier Angeklagte wurden sreigesprochen.
Berliner Lebetum. In einer Sitzung de« Berliner Kauf,

mannsgerlcht » kam zur Sprache , baß in den meisten Fällen , in
denen einem Angestellten aber einer Angestellten gekündigt wirb,
«opsschmer , und Schlaslestgkeit al » „typische « ünbigungskrank-
heilen austreten , Da » hängt seboch nicht etwa mit der Sorge um
die neue Stellung zusammen , vielmehr mit dem Bergnügung «-
brang , zu dessen Befriedigung die Nächte in Anspruch genommen
werben . Eine Bertäulerm , bie gleichfalls bie » ünbigungskrank.
heil bekommen halte , fand man beispielsweise eine » Nacht » im
Eos, , n-einlrintenb unb zigarettenrauchend vor . Nach der » iin-
blgung hält man es eben nicht mehr für nötig , sich ums Geschält
zu kümmern.

„ „ "-Nest« Mobescher , — ba» mexikanische Beinkleid . Die
Politik bat schon häufig eine Einwirkung aus die Mode geübt Al»
man z, B . in Europa für bi« polnischen Revolutionäre schwärmte,
ahmte die Made einige Formen de» polnischen Nativnalkostüm»
nach. Jetzt versucht man tu Pari », da » mexikanische Beinkleid bei
den Herren in Mode zu bringen , E » ist nach unten zu , über dem
Stiesel glockenförmig erweitert und aus der Seite ausgeschlitzt, ja
baß man den seidenen Strümps in seiner ganzen durchbrochenen
Schönheit bewundern kann . Aus einem Gartenfest in der vor
nehmen Pariser Sesellschasl wurde diese Neuheit kürzlich viel be-
ochlttunb natürlich auch viel belächelt , E » scheint aber nicht, als

Seufzend fragte sie sich, ob ihr guter Wille wohl ausreichen
wurde , die schwere Ausgabe zu erfüllen und die Maske der Seelen
ruhe und Heiterkeit sestzuhalten,

Eva , vielleicht kommt Bater gar heule schon, sagte sie zum
Tächterchen , Sorge dafür , baß er alle » hübsch behaglich findet,
Und paß aus ! wenn Du ihn etwa von weitem siehst, so lasse es
mich gleich wissen , damit ich ihn an der Türe begrüße . Mir ist
heute so arg traurig zu Mule , Wenn Kurt nur wenigsten » ge¬
trieben hätte ! Aber keine Zeile . Da , wirb Bater sehr verdrießen.
Die Entfremdung zwischen ihm und dem Sahn nimmt immer
mehr zu.

Schon wieder standen ihre Augen voll Tränen
Weine nicht, Mütterchen ! Ich habe so eine Ahnung , baß doch

noch alle » gut wirb.
Warum bellen bem, die Hunde so sehr?
W 'll schnell mal nochjehen ! Da » junge Mädchen eilte hinaus.

Bleib ruhig sitzen, Mutter ! Ich bin gleich wieder da . ries sie nach
von der Tür zurück. Du darfst nicht kommen , ehe ich Dich hole
Ich habe eine kleine Ueberraschung in Bereitschaft,

Gute » Kind ! Wie gerne möchtest Du mich trösten und erbettern : aber -
Müde lehnte sie den Kops zurück,
Do kamen wuchtige Schritte näher , und plötzlich suh . die alte

Frau erschreckt an » dumpfem Sinnen empor und suchte mit äugst-
lich zitternder Hand hastig die letzten Spuren der Tränen „ ■ oer-
wischen.

Ba stand bie hohe Gestatt des Oberförsters in der Stube und
n»b»n ihm Eva . die mit ihrem hellen , zwitschernden Sümmchen

Bater ist da ! Glückliche» Osterfest , liebe Eitern!
Glückliche Ostern auch Dir , mein Kücken! lind Du hast schon

wieder mal geweint , Alle ? sagte Lux , Es klang jedoch nicht rauh
und ungeduldig , sondern warm und herzlich . Na , Kops hoch! Wir
wollen lustig sein , und das Iränentrügtein stell ' endlich in bie
tttfe . Hab Dir was Hübsches von der Reise mitgebracht . Mußt
Dich aber auch sreuen,

„ mein guter Manu ! Sie zwang sich zu einem müden
ttachein , aber es sah ans , als wenn die Sonne durch Regenwaikenscheint.

Ick, lause voraus , um zu sehen , ob auch alles in der Ordnung
ist und den richtigen Eisekt macht ! ries Eva , Wenn ich breimal
ritngle , dürft ihr kommen , früher nicht : denn wos Papa mit-
brachte , muß von allen Seiten günstig beleuchtet werden.

Was kann denn das sein ? fragte Frau Lux mit eine », schwachen
Berjnch zu scherzen,

Gebuid , Otebulb, Mütterchen ! Kinder müssen märten lernen
unb Du bleibst mein gute » alte » Sinb ! erwiderte ber Oberförster
lartjeiib und strich über ihr graues Haar : Paß aus , beute tanzen
nur zwei miteinander , wie bei unserer »lock,zeit. So , jetzt ist » Seil 1Nun komm ! ' "
. „„ Die Klingel ertönte eben dreimal Ick, führe Dich, Alte , Du
fällst nur sonst noch ans den Rücke» bei den , Anblick meiner lieber
rnschung , mil ber ich hoffentlich Deinen Geschmack getroffen l,aV
ffl sckt 6dW ' " l" " '" bll<lKr  Gutmütigkeit verschönte sein strenges

1 - - ——^ - - ä* —— »|. Oft

ob ihr viel Anklang beschleben sein wird . Es ist ihr nämlich' bereits
ein grimmige « Gegner enlskanben in der Person de» Herrn Polret«
de, Schneiberkänig «, der nicht duldet , daß eine Mode sich ohnä
seine Znsttmmung Geltung verschasst . Herr Polret Ist sonst leite
Gegner etwa » ausfälliger Herrenkleibung , Aus den Rennplätze^
in und um Pari » sieht man ihn gegenwärtig mit einem schwarzes
„Euloway " umherspazieren , zu dem er knallgelbe Unanssprechlichä
trägt . Dazu ziert er seinen Leib mit einer Seibenweste , ans den
man die üppigsten Blumenmuster erblick«. Aber für da » mexika¬
nische Beinkleid ist Herr Boire «, wie gesagt , nicht ^u haben . Und
schließlich kann man tatsächlich von den Herren Mexikanern nicht
behaupten , sie hätten so erfreuliche Eigenschaften an den Tag ge¬
legt , baß wir in Europa danach trachten müßten , wenigstenq
äußerlich einige Aehnllchkeit mit ihnen zu zeigen.

Da» Erdbeben van San Franziska , da» vor 8 Jahren die
blühende Stabt sastganz in Asche legte , hat die Bersicherungsgesell-
schasten über 235 Millianen Dollar » gekostet . Diese Summe aber
schließt die Ausgaben für Ladeneinrichtungen , Möbel , Warenlager
«c, noch nicht ein , deren Höhe nicht viel hinter der angegebenen
Summe zurückbleiben bürste.

Die welk Im Inserat . In einem Berliner Blatt fand sich fol¬
gende » Inserat : „Neuerung , im Kriege beim Sturmangriss zu ge¬
brauchen , keine große Last , verknust usw, " Man versehe sich also
nchtzeitig , ehe der Vorrat geräumt ist, — In einem ostpreußischen
Blatt legte sich in einer Berlobungsonzeige der glückliche Braut¬
vater den Titel „Unsallrentner " zu . , .

_ _ •V ^fcJS-S.üBJLÄiiVl
Zeitungsicfiau.

Die Einführung einer wellposllarte hält Ernst Niemann sück
unpralüsch . Er schreibt in der „Deutschen Tageszeitung ''
zu dieser Frage:

Posttechnssch würben sich Schwierigkeiten ergeben . Wenn heutä
ein Brief als unbestellbar zurückgehen muß und der Ausgabe-
ttempe ! ist, mag häufig genug verkommt , schlecht geraten , so zeig«
schon da» Morkenbilb wenigsten », an » welchem Lande der Brief
gekommen ist. Die Weltmarke ober ist heimatlos und verrät durch
kein Zeichen , von welchem Lande e« zur Frankierung verwendet
worden ist. Und wenn alle diese Bedenken nicht bestünden , wäre
e» benn wirklich ein Werk ber Weisheit , an stelle ber bunten
Fnlle mehr ober wen ger charakteristischer Sanbesbriefmarten einet
einzige langweilige , blutleere Weltbriefmorke zu schassen? Wo der
Verkehr ein Bedürfnis erzeugt hat , ist es töricht und vergeblich , da¬
gegen ouszuschlagen , denn da » Berkehrsbebürsni » ist stärker al»
alle kleinliche Bvrsicht und reißt alle Hindernisse nieder , wenn dick
Zeck dazu gekommen ist. Der Fortschritt aber , den die Weltbries-
marke barsiellen soll, gleicht dem Renner , der im Schwung nutz¬
loser Laussreudigkelt gutes Kulturland zerslompst — denn die
Briesmarke ist un » mehr al » ein bloße » Instrument der Post , Sie
hat ihre ästhetische Bedeutung , ihre Beziehung zur Kunst , zur Tech,
nik, zur Geschichte und Regierungssorm de» Lande », Mit ihrem
heimischen Gesicht kommt sie unfern Bolksgenossen in der Fremde
wie ein Gruß von zu Hause und streut den Blütenstaub der Heimat
auch aus den entlegensten Pfad de» Wonberer », Wa » wäre ihm
bagegen die Weltmarke mit der hohlen Rhetorik einer symbolischea
Allerwelt »sigur und ohne sebe Beziehung zu seiner Nation ? Eine
Dienstmagd , E » ist auch nicht» Unnütze », ba » Inlerefse , da » der
Achuler in New Port , Sydney und Bvkvhama so gut wie de«
Pariser Rothschild und der König von England und die Millionen
anderer Liebhaber ben kleinen Erbenwanberern entgegenbringen.
Avenariu » hat sie einmal Bisiienkarten genannt , die ein Land bet
dem anderen abgäbe unb bie ben Geschmack ihre » Besitzer » er.
kennen ließen . Darum und weil die Möglichkeit , eine Menge von
hübschen Bildchen in die weitesten Boikskreise bringen zu können,
auch etwa » wert ist, sollten bie Kulturstaaten ihre Briefmarken
nebenher al » Kleinkunst pflegen . Eine Weltbrictmarke aber
brauchen wir nicht : sie bringt keine Berkehrsbesserung,-

Oie mahne Ich meine Kunden ? Diese wichtige Frage beant¬
wortet I , H. Joseph in der Zeitschrift „Die Weit de» Kaufmann »" :

Da eine geschöstüche Tätigkeit nur bann als gut vom organl-
fatorischen Standpunkt aus zu bezeichnen ist, wenn sie ganz auto»
matisckz ausgeübt werben kann und bie Fehlergesahr durch Selbst,
konlrolle ausgeschlossen wirb , so müssen wir auf dieser Bast » auch
bas Mahnverfahren organisieren . Wir wählen folgen ««» Weg:
einmal im Monat , unb zwar in ben ersten acht Togen eine » Mn-
nat » wirb vom Reskvntrobuchhalter da » ganze Reskvntro aus Fak»
turett ' bie Im vergangenen Monat fällig waren und noch nicht de-
zahlt sind, hin burchsehen , Ueber alle bie Fsiturenposten wir « für

,? r b‘H,' in, »®fB‘ «ru <ne . Formular „Fällige Forderungen"
ausgesullt . Die Zahlung wirb bann vom Grundbuch in Reskvntro
!!. » »ent Reskvntro sind alle fälligen Posten , die weder

, t! " 2 ® Glt Tinte angehakt sind, zu berücksichtigen. Ist da,
Neskvntro burchgearbettet unb hat man für jeden offenen Posten , ber
im oergangenenJWonat fällig war , ein Formular „Fällige Forde-

^ungen ^ ausgesullt , so komm, die Selbstkvntrollarbeit , die mit Hllsv

Na . jetzt Augen und^ Ohren ' ausgesperrt!
>v„ . Rusrus bee Erstaunen « betrat sie ben großen
•Raunt , vor dessen rückwärtigem Teil ein Borhang herabwallte , der
früher nicht gewesen war , Betäubenber Dust strömte ihr ouo

D0,‘ ollrn Farbe » entgegen , unb ba standen hie
Herrschaften vom Schlosse, Lothar , trotz de» in «er Binde ge-
Ö !" " ^ rn r und der tiefen entstellenden , sich über da » ganze
J1"’ 1'« -l 'ebenben Narbe , «och ein schöner stattlicher Mann , Ba.
Eon » n ° u « !r.)‘ b! m sllmmernben Kvldhaar , Baronin Elsa unb

beü Rittergutes Strack,witz , außerdem «in alle,
blderhaar . bas man ihr als Pastor unb Pastorin Körner

ihr hinin h!S,b 2 l,er "ttt geistvollem Gefühl , ben Egon zu
'wÄ *. i en I Uormi:  Der berühmte Forschungsreisen ««
bes iruges zerstreu,7 ® ' SB<">rl>eit  die finsteren Schatten

ia goMtW,? in unferem ' aarten .** Sold ;i‘ * rad>* " E
0. . ^ » :. !' " "" !" ° JL* 6cn  Treibhäusern bee Schlosse» un « au » betten

"r? U.,M  brachwift . erklärte Eva , Da » war mein  Me.

diesem̂ roten Bvrhmm âuŝ ebüi.t!" ^ « °" " " ®°"
...,« ml/Ä ® fiü.b. ®" 1" Gir , sagte die alte Frau gerührt.
S ? neiütuÄ " , wich. Sie bet mir zu sehen , Bitte , nehmen
unferer a?ten rfäti/ein u)enig! n "" " " nb

■ interessiert ' » Dich denn gar nicht, zu erfahren , was ich Dir

hier ' dahinter " eckt?^ ^ " " " ^ Ibig. Ä * » “lU ? ™
Egon zog an einer Schnur , Der Vorhang öffnete sich un « mit

InlbMa ^ gm a'u»11’" ' bic Dbersörstertn die Arme nach Kurt

sie n̂ .E' !̂ ^ ^ r ? - - Meine lieben « lieben Kinder ! stammelte
den Äiug!n strahlt «n Schimmer reinster Freude ihr aua
ii -.n-^ 'l^ ^EEEl'chen. Hab' ich's endlich 'mal getroffen mit meinee
Ueberraschung < r ?ef Lux m fast übermütiger Freude.

ihm SffVÄr " ' ,Blf bi" id” '" Uchzte sie,
. ... ?, '» d" » ehrwürdige Erbstück, die Spieluhr , ein Tänzchen
a » llrgroßvaters Zecken anstinnnle , schlang er den Arm um sein

gnügt mnrufen « " " " " " " " Iifd ’ b' rum ' '" ' enver.
iiob ' ich » Dir nicht gesagt , baß wir heute noch tanzen?
Eine selige Osiemachl verlebten die glücklichen Menschen und

Pl1 ' al6  dinier den Bergen schon rosige , golbge.
laiimte Wölkchen einportauchie » unb bie kleine Dorskirche den Mor.
gen des zwecken Feiertage » einiäuieie,

W»®." 'I 1, •»• »*" « Mutter zu haben, " flüsterte Margot sich
zärtlich an bie Oberförster », schmiegend B "

P fl0" ,?°" Rerkvw Abschied nahm , hielt er Eon » Hänbchen
io sest, als wolle er es nie mehr laffen . Deutlich . als Worte es
rÄ ' dnii - n- f° 0ie lein Blick, baß ber Gutsherr oon Strachwick
«! ?» tÄ .®! ' " Id,t " ,tl, L cin -insanier Mann zu bieiben , som
statt' ,iatt . ttm Ha >m^ 9 ' ' ho"en" " " " ' " ^ ' " b^

,r n « e. —,



»In«« „#tt|aUfntonb«r» ausgehend«« gntnirur «usgeObt wird, an
die Reihe Für dielen Kniender Insten wir beim Faklurenschreideo
ein« Kopie mehr ui« iunst ersorderlichwärel«chrelbmaschine>i-
«urchschlagi ansertigen, Die Konirolle hierüber ha« der Kontorlst,
der die Fakturen auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen hat. Er hat
dann dte erwähnt« weitere Kopie dem Reekontroführer auszuhä».
digen, und dieser ordne« sie in den„Bersallkalender nusgehender
Fakturen" lKlemmrückenl genau»ach Falligkeitsdnten de» srühesten
Versalls ei», Die au» dem Reekontro heransgezogenen und aus
Farmniare„Fällige Forderungen" übertragenen Posten werden
»u» mit dem Bersallkalender, der nur noch nicht bezahlte Fakturen
enthält ider Buchhalter reist, sedc Fakturenkopie, sobald die Fak-
Iura bezahlt ist, aus dem Aersallkaieiidcr heraus», verglichen. Ist
in dem Bersallkalender eine Faktura über einen Posten, über de»
ei» garmular„Fällige Forderungen" ausgeschrieben ist, nicht eui-
halten, oder enthält der Versallkoiender die Fäkturenkopie über
einen sälligen Posten, über den kein Fornmlar„Fällige Forde¬
rungen" ausgeschrieben ist, so Hai der Reakontrobuchhaiier genau
zu untersuche», wo der Fehler steckt. Scheut man die kleine Arbeit,
die di» Einrichtung dieses„Bersallkalenders" verursacht, nicht, so
wird es kaum noch Vorkommen, dost der Buchhalter tnvnatelang
vergißt, wegen oslener Posten zu mahnen, oder dah Kunden trotz
geleisteter Zahlung gemahnt werden,

KontmnentenlntereHeu. Itatlonalwirtfcfiaft.
Der unter obiger Ueberschrtst kürzlich vcrössenliichte Artikel

sordrri zum Widerspruch heraus, da er geeignet ist, in den Kopsen
solcher Leser, die suh mit dem behandelten Thema wenig oder gar-
nicht belaßt haben, saijchc Borstelluuge» über die tatsächliche» Ber-
häiinllse zu wecken, In einem kurze» Zeitungsartikel, wie die
„Reue Eorrespondenz" es tut, mit „einem Beispiel aus der In.
dustrie", „einer» Beispiel au» der Landwirtschasl' tmb einige»
li ästigen Schimpsworten aus die Freihändlerläßt sich ein Thema
»»» solcher Wichligteit nnb Tragweite denn doch nicht ablii». Da.
zu gehört schon mehr,

Den Freihändlern wirst de« Artikel der „R, IS," unter an.
der«»' „iiiguerisches Bratwucheraeschrel" bor. Es »mg deshalb
liier daran erinnert werden, dost diese» Wort uou unserem setzt
regierende» Kaiser staiuuit, der»n Oktober 1895 aus dem brniiden-
b.ii gischen Proolnziallaudtagbei Erwähnungdes Anirage» Kunitz
iiiiSsprach! „Er könne nicht dulden, dost deii ärmere» Klasse» da»
Biai diiräi Brotwucher»erteiiert werde,"

Die IS." stellt aiich die sreilich etwas versteckte Behiitiptung
aiil, das, die tiielreidezölle nicht preissteigernd wirken. Eine Ant¬
wort»ul soläie Behauplrmge» ist überslüssig, den» sie richten sich
siibst, Aiich die bewegliche Klstge über die in dem induslriellen
Beispiel erwähnte» „aiiso Strasteupslaster geworsene» Arbeiter"
ist iilcht erlist zu iiehme», weuu maii bedenkt, dast gerade die au«,
gesprocheiiste» Anhänger des Säiiitzzolls, näiirlich die Konserua-
liveu und das Zentrum es waren, die durch ihr» linsiniiige Be-
sleueriuig der Sireichho';, tutb ladaliudustrie Tausende von Ar-
beiter» „aiiss Strasteupslaster morse»,"

Aber damäl« hieß es, der Erdschastssteucr entgehen, unb der
nrmeu, aus» Strastenpslaster iieworseiieii Arbeiter wurde nicht ge¬
dacht, die schlitstiich diirch Millionen staaiiichkr Untersiiitzungo-
gelder vor brm Aeustersien bewahrt werden mustte»,

liebrigeiiS wird sich der i» bei» iudiistriclle» Beispiel geschil-
derie Ruin eines industrielleii»iiternehiiiensd»rch aiisivürttge
Konkurrenz mit solcher Pliitzilchkeii nieiuais abspielen. Anderer-
seiia bestände garnichl die Möglichkeil, deii, Unternehmer und sei-
uou Arbeitern bei einer iiuortuartet hereinbrechenden Katastrophe
diiräi Zallschiitz schiielie riiise zii brtngeii. Denn di» Mögtichteit
siir Eiusührung neuer Zölle ist immer erst nach Ablaiis unserer
laiigsristigen Srandeisveriräge gegeben, und bann wäre es wohl
liiiuer ,jii spät, Fm übrigkii stellt gerade imsere Zollpoliiik,
mistie Agrarpoliiik, eine ungeheure Belastung der deut¬
sä,on Industrie dar, wodurch siä, ihr Kamps gegen die aiiswärtige
Konti rrenz stiuuer schwieriger gestaliet.

In dem„Beispiel aus der Landwirtschasl" wird ausgesührt,
ii-ie ber diirch Zoll gesteigerte Uctreidcpreis— hier wird cilfo die
preicsteigernde Wirkung zugegeben— die Bebauung nnsruchl-
liarer Böden möglich macht, die sonst unrentabelwäre, 'Run ist
der Aiibaii solcher armer Böden schon an >urd sllr sich dem Ge<
sainilmeresse zuwider, Denii der Zollschutz, der diese an sich nn<
reulabein Böden künstlich rentabel macht, stellt sa gleichzeitig»ine
Belastun̂ ander̂ ErwerbSsäächieî ^ andi ^ dî ^ oll̂ ichede^

heeauswtrtschasten mästen: undb!» notlonnl» Arbeit und da» na¬
tionale Kapital, anslat« stch den Produktionen zuzuwenden, die»l«
«ritzten Iltberschüsse abwetse» und«atür « ,treibe vom Ausland
clnzutausche». wird aus solche abgelenkt, die nur mittel» unoer-
göltrner Zuschllste au» den Taschen anderer existieren können.

Wenn dann gar In dem landwirtschastllchen Beispiel so schön
von de» „sletßigen Fänden" gesprochen wird, die daraus warten,
die noch brachliegenden Böden in Arbeit zu nehmen, und von den
„zahl,eichenExistenzen", für die so Raum geschossen wurde, so
muß man doch daraus Hinwelsen, wer dies« „sleißlgen Fände" und
diese„zahlreichen Existenzen" sind? E» sind Funderttousende von
Riistkii. Polen»nd Gnlizlern, di» »on unsereii Grunddesifter» al»
billigeA>dell»krüste in'» Land geholt werde». Das ist dann Sckiiitz
der„nationalen Arbeit",

Der Artikel der„Re»e» Eorrespondenz" gipseit letzten Ende«
darin, daß de» Zollgegner» „einseitige und an»lchließliche Be
laiinng des Konsnmcntenstandpnnklcs" vargbworse» wird, wn» als
„total verkehrt", „äußerst tärstht" und„sllr die Allgemeinheit ver¬
derblich" hillgestellt wird, Daräus könnt« ma» antworte», dast
dann die „R, E," höchst einseitig und gusschließltch den Prod»-
zenienstl-ndpunkt vertreie. Man könnt« auch daraufhin Hinweise»,
daste, eitlen einseitigen Konsuincnlenstandpaiitt garnichl gibt, da
gerade der Produzent an der Kauskrast de« Konsumenten da>
allergrößte Interesse hat. Wir wollen aber ans diesen Pnnkt etwas
iiäher«mg-heni

Bi» z. -1 Ende der 7ver Jahre, eh» ma» sich in Deutschland
uon der bis dahin herrschenden greihandelslehrezur Schutzzoll-
Politik wandte, wnr es üblich gewesen, volkswlrtschastllche Pro-
bieme auch voikswirtschaitlich, da» heißt nach Prinzipien zn de.
Handel», Dn» oberste Prinzip sür alle Boitswlrtschas«, gerabe von,
»alicnoien Standpunkt an», war: Mit dem geringstmöglichen Aus.
wnnd an Mitteln die Bcdürsnisse der Bolkswirtlchast möglichst voll,
kommen zu besriedtgen. Do» wnr da, domni» oilgemeln anerkam.Ie
liberale Prinzip, dessen absolute Richssgkeit nuch heut» »nbestritken
ist. Die Produkllone» wurden nicht al» etwa« angesehen, wa» um
seiner selbst Wille» da ist, sondern um Bedllksnsss» der Allgemein¬
heit zu besriedtgen, und da» ooikswirlschnsliiche Ideal war, dast
möglichsto i l e ii Staatsangehörigendie Mittet zuteil würde», die
sie zu einem körperlich, geistig und sittlich gesunde» Dasein benö-
Ilgen, Da» wurde gerade al» das oberste Bedürsni» auch de»
Staate» angesehen. So wurde auch die Landwirtschnst nicht al»
etwa» betrachtet, wa, um der Landwirte willen, sondern um der
Elnähruna de» Baske» willen betrieben werde, Da» wurde aber
nicht nur Im Interest» der Konsumenten sondern auch im Produk-
lionsinteressc des Landes gellend gemach». Eine lebe Ration habe
das Interesse, dnst dte nationalen Produktivkräfte so verwendet
würden, daß sic dle grdsttcitŝlederschüsse über die ausaewendeten
Koste» abwersen: aus dieseWelle erhält die oationnle Arbeit da»
grästte Entgelt, da» nationale Kapital den gröstlen Gewi»» >i»d
der naitonnle Reichtum nehme möglichstz». Statt gegen dle Pro-
d»kle, die wlr mit gröfttem Rüsten Herstellen können, da» aus den
fruchtbareren Böden de» Auslande» gebaute Getreide einzu-
In»sch»ii, nuch unlere nrme» :,ad ärmste» Bödenz» bestellen, deren
Anbaukosten mir durch»nvergoltene Zuschüsse nn» den Taschen an¬
derer, in Form von Zöllen, gedecktwerden können, da« wurde al»
ein Verlast sllr die Ratio» angesehen,

.Feilte liegen bei UNS die Ving» anders, Feute werden Volk«,
wirtschaftlich» Fragen bei un« Nicht volt»wirtschastllch sondern
privakwirlschastlich behnnöelt, da» heistt vom Slandpunkt de»
Sanderinteeesse», und wer heute»och da» volktwirischaflllch» In¬
teresse liegen dn» pr>l>atwlrtsch»stllche zu verlrete» wag«, dem wird
„einseitiger Konsnmenlenstandpiinkt" vorgeworsen, und eine wahr«
Stnrzirelle von Beschimpsnnäen ergießt stch über Ihn, So »Nb
heute auch fast alle Parteien Interessenoertrelii»««» geworden, tmb
die Parlnmenie die parlnmenlarische Vertretungber Sonderinter¬
ellen, Dabei erhellt»» dann ohne weitere», dnst die Mäste», dle
polllisch wenig oder gnr keinen Einslust besitzen, von denen über'»
OI>r barbiert werden, die besondere Gelegenheit haben, sich dte
Liaalsgewaii dienstbar zu mache», sei es durch Ihre Verwandt
schasl mit de» Ministern oder de» Einslntz Ihrer Mililonen,

Und damit nicht»enng. Immer wieder klagt dieses oder
senk» Sl-Nderinteresse über nngenügende Veriretimg, und der gen.
iraiveednnddentscher Industrieller, der Bund der Landwirte»nd
der mit ihm durch Personalunion oerkniipste sägennnilteMiltes,
slnndsverband habe» sich gnr zu einem„Kartell der schassende»
Stände" znsnmmengeschlosten, nl, ob alle übrigen Angehörigen de»
deutschen Reiche» unproduklw wären. Wo« sie wölle» ist nur die
gegenseitige Unlerstütznng ihre« den Interesse» der Gesamtheit

widersprechenden schutzzällnerischen und amisoziaien Sonderinier-
«sten,

Bon dem allein beeechiigte» vvlk»wi>iichnsiiichen Standpunkt
an», daß dte Besriedlaung ber Bedürfnsts« aller  StaaGan«»-
hörigen, seälleil sie zur körperlichen, geistigen und Mähen Ge¬
sundheit unentbehrlich sind, gleichzeitig da» oberst» Bedürfnis de»
Stantt* ist— man nennt da» heut« oerächtltch den Konsumenten-ttandmmkt—von diesem allein berechtigten Standpunkt hat auchäe Frage Ihre Beantwortansszu finden, was produktiv sei und
wo» nicht.

Unter wahrhast Gebildeten braucht man nicht darüber z»
streiten, daß nicht nur die Produktionvon Rohstoffe» und ihre
Bernrbeitung zu verküuslichen Sachgütern„produktiv" ist. Jede
Tätigkeit, wodurch ein wirkliche» Bedürsni» der Allgemeinheitde-
Iriedigl wird, ist wtrlschastlich prodnktio, ob e» sich um landwirt¬
schaftlich», gewerbliche, oder Fondcl». und Berkehrrtätigteit, um
dir Tütigkett de» Soldaten in Berteidignng de» Bateriande«, des
Beamten in seiner verwnltnng oder»m die de» Arzte», Forschers.
Lehrer» oder Künstlers handelt. Der Beariss der Produktivität
»erlangt»der nicht nur, daß vorhandene Bedürfnisse wirklich be.
friedigt werben, sondern aiich, daß aus ihre Befriedigung nicht
mehr Mittel verwandt werden al» notwendig ist und der Bedeu¬
tung ihrer Befriedigungsür da» Wohl de» Einzelnen und damit
de» Ganzen»ntpricht. Bor allem dürsen auch durch vesrtedigung
an sich berechtigter Bedürfnisse nicht andere, dringlichere leiden, Sa
wäre beispielsweise die Tätigkeit der Soldaten, der Beamten, der
Lehrer usw, unproduktiv, sobalde» ihrer zu viele gibt oder sie un¬
verhältnismäßigteuer bezahlt würden. Auch die Tätigkeit des
Roheisenerzeuger» und de, Getreide bauenden Landwirte», di» sich
gern al» die produktiven Stande bezeichnen, kann Volkswirts,hasl-
lich unproduktiv sein, selbst wen» sie sich infolge von Zöllen und
staatlichen Maßnahmen prlvätwlrlschnstlichglänzend rentiert.
Dann nämlich, wenn bei Ferstelliiiig ihrer Güter größere Mittel
ansgewandt werben nl» zur Befriedigungder Bedürfnisse nötig ist,
denen sie dienen sollen. Wer heule gewisl» Farbstoss» au» Pslan-
ze» gewinnt statt ans ch-mischcm Wege, handelt improduktlo und
ganz ebenso Isst», wenn ein Volk seine Produktionsmittelstatt
ans Ferstellung von Gütern, gegen die man Getreide und Futter¬
mittel reichlicher und billiger durch Austnusch mit dem Au»land
erhalte» kann, ans ihre Erzeugung Ii» Inland verwendet, wobei
die Decklmg der Koste» nur durch»nvergoltene Zuschüsse au» bei,
Erteägen anderer Wittschastenerfolgt. Die Bolk»wirtschast hatÖ auch an dem geringeren oder größeren Wohlergehen derosrtschost, al» eine» wichtigen Gliedes der gesamten Volk«,
wirtschast, ei» unzwetselhnste» Interest«: abere« steht ihr nicht
in erster Linie, In erster Ltnie steh« ihr die möglichst wittschasi-
liche Befriedigung aller Volksgenossen, Denn da» s,t da» Interesse
de. Ganzen, und da, Eonderlnteresse der Landwirte»nd der Roh-
rstenerzeuger kann nur al» unlergeordnel unter da» Interesse de»Ganze,, betrachtet werde».

So nngesähr stellt sich der von den Schntzzöllnern so verächt¬
lich behandelte„Konsnmentenstandpimkt" bor, der in Wirklichkeit
das allein berechtigte volk»w>rtsäu>stllche Prinzip ist, weil »« das
Iuiercste der Gesamtheit allen mideren vorans'ellt. Bis vor nicht
allznlonger Zeit war dieses Prinzip GemeiNuNt aller Gebtldeten,
ja fast de, ganzen deutschen Bolke», bis es dann in neuerer Zeit
hauptsächlich durch die Agitation gewisser Interestenoerbände, so
des Bunde» der Landwirt» und des Zentraloerbanbe» deutscher
Industrieller, bedenklich erschüttert wurde, Eeieichtett wurde die-
ser bedauerliche Vorgang durch die in neuerer Zeit mehr und mehr
gestiegene Inierestelostgkeit und Indolenz der sogenannte» gebis.
beten Schichten unsere» Bolke» sür prinzspieU« Ekötterunge»
überhaupt. Um so leichter wurdee» da»» den Schlagwörtern von
der „bewährten Wirtschast»politik" und dem „Schutz der natto-
»ale» Arbeit" gemach«.

Sache aller wirklichen Patrioten iste« deshalb, sich ehrlich da¬
rüber zu unterrichten, wie e» sich den» mit diesen Dingen, um die
mit solcher Festigkeit gestritten wird, wirklich verhält, Sach» aller
sreiheitlich und wirklich liberal gesinnte» Männer» ist «», den
wahre» voik»wirtichnstlick,en Prinzipien wieder zur Bettung zu
veiHeise», sie wieder», ihrem alten Glanze lieiauszustchren, trotz
oliee Gegnerschast, mit der die Sonderinieressen sich ihnen «nt-
«egensiellcn, <\ k.

Leitun- Guido Zeidler. Berantwottlichsllr den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame, und AnzeigentttlFetnr.Lu» «. sür
den Druckund«arla, Wilh.Folzapsel. stänts. in» iebrich. Rotalion«.
druck und Verlag der Fosbnchhruckeret Guido  Zeidler ln » lebrl« .

Wir veranstalten einen

ommerwaren
Iliiilllilllllllllillllllllllffililllllilll

wie er wohl durch seine Prclswürdlgkclt einzig dasteht.

Sensationell billig W
Für Herren and Jünglinge:

Sakko-Anzfige
Cutaway und Weste
Sport-Anzuge
Touristen-Anzügc
Loden-Mäntel und Capes
Gummi-Mäntel
Wasserdichte Stoffmuntcl
Einzelne Hosen
Loden-Joppen

. . , Gchrock-Anzüge
SCI USl prack-Anzüge

Smoking-Anzüge

Zun Dinkufsprels!
ca. 500 Knaben -Waackblusen

ca.400 Knab.-Wasch-Einsteckblus.
ca. 250 Knaben -WaBcli-Anz.

geschenkt billig
Flr iferrtt nl JtaflHflie:

Flanell-Anzüge
Lüster-Anzüge
Tussor-Anzüge
Rohseidene Anzüge
Wasch-Anzügc
Rohseidene Sakkos
Tussor-Sakkos
Lüster-Sakkos
Wnsch-Joppen

oiirb SP° rt Paletolsallen visier
Marcngo-Paletots

>—► Der Verkauf findet das Interesse eines jeden . —i

Vordemfelde & Sehaefer
Mainz Inh: Hans Sehaefer Schusterstr . 17«
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